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Tram darf nach Weil

Sex-Übergriffe imWK

Basel/Bern –DieVerlänge-
rung derTramlinie 8 in Ba-
sel über die Landesgrenze
hinaus nach Deutschland
hat nun auch den Segen
der Landesregierung. Der
Bundesrat hat am Mitt-
woch die Konzession der
Basler Verkehrs-Betriebe
(BVB) ausgedehnt. Die
Konzessionserweiterung
betrifft den rund einen Ki-
lometer langen Abschnitt
zwischen dem Basler
Stadtteil Kleinhüningen
und der Landesgrenze zu
Deutschland beim Zoll
Weil-Friedlingen. Von dort
aus soll die Tramlinie 8 ab
2012 auf deutschem Bo-
den bis zum Bahnhof von
Weil am Rhein fahren. In
Deutschland ist das Bewil-

ligungsverfahren im Mo-
ment noch im Gang. Die
Bewilligung des Trampro-
jekts auf Schweizer Boden
erfolgtnachdemeidgenös-
sischen Eisenbahnrecht,
wie das Departement
für Umwelt, Verkehr und
Energie (UVEK) mittteilte.
Erst letzte Woche hat der
Bund für das Vorhaben
die Baubewilligung erteilt.
Mit den Arbeiten soll im
kommenden Dezember
begonnen werden. Die Ge-
samtkosten für dieTramli-
nienverlängerung um 2,8
Kilometer sind auf 104
Millionen Franken veran-
schlagt. Daran steuert der
Bund aus dem Infrastruk-
turfonds 39,5 Millionen
Franken bei.

Neuenburg – Wegen Ver-
dachts auf sexuellen
Missbrauch einer Armee-
angehörigen in einem
Wiederholungskurs hat
dieMilitärjustiz ein Unter-
suchungsverfahren eröff-
net. Die Übergriffe sollen
sich vergangeneWoche in
Cortaillod (NE) ereignet
haben. Silvia Schenker,
die Sprecherin des Ober-
auditorates, bestätigte
einen Bericht der West-
schweizer Zeitung «Le
Matin» vom Mittwoch.
Das Verfahren sei wegen
«angeblichen Übergriffen
auf eine weibliche An-
gehörige der Armee» er-
öffnet worden, sagte sie.
Weitere Angaben zu der
Frau machte Schenker

aus Gründen des Opfer-
schutzes nicht. Die Ar-
meeangehörige wurde in
schlechtem gesundheitli-
chen Zustand in ein Spi-
tal eingewiesen. Ob sie
das Krankenhaus wieder
verlassen konnte, gaben
die Behörden aus Grün-
den des Persönlichkeits-
schutzes nicht bekannt.
Das Verfahren wurde laut
Schenker auf Verlangen
des Kommandanten des
Stabes Spitalbataillon 2
eingeleitet. Dessen Wie-
derholungskurs endete
am Freitag. Die rund 100
Armeeangehörigen aus
der Westschweiz und aus
dem Tessin wurden noch
im Dienst von der Militär-
justiz einvernommen.

MIXAKTUELL SZENE

Basler Grosser Rat sagt Ja
zumWegweisungsartikel
Prävention oder Freiheitsverletzung? Zwei Jungpoliti-
ker haben die Debatte im Grossratssaal verfolgt und
sagen, was sie davon halten. SEITE 11

Giftige Fragen
zum Trinkwasser
Interpellation: Der grüne Landrat
Jürg Wiedemann nimmt kein Blatt
vor den Mund. SEITE 5

14 Kindern in Not
geholfen
Seit einem Jahr gibt es das Pro-
jekt Notbetten. Ruedi Hafner blickt
zurück. SEITE 18
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• Die Industrie zieht immer mehr Einwanderer an

• Das Immobilien-Geschäft im oberen Preissegment
floriert

• Bevorzugt sind Orte wie Binningen (BL), Arlesheim

(BL) oder Riehen (BS) SEITE 3

Keine Angst, es wird nicht krasser

Mit demBaselbieterWasser

Giftig sind, das kannman sagen

Vorerst nur des Landrats Fragen ...

STÄBCHENREIM

Gutverdienende
Ausländer
kaufen

WIR RENAULT HÄNDLER BIETEN IHNEN BIS ZU FR. 8’000.– PRÄMIE AUF GEKENNZEICHNETE NEUWAGEN.
Garantie und Renault Assistance: 36 Mt./100 000 km. Angebote gültig für Privatkunden bis 31.10.08 und nur gültig auf gekennzeichneten Fahrzeugen. Prämien: Clio Fr. 2 000.–, Neuer Clio Grandtour Fr. 1000.–, Neuer Kangoo Fr. 2 000.–, Neuer Laguna Berline Fr. 5 000.–,

Neuer Laguna Grandtour Fr. 4 000.–, Megane (3- und 5-türig) Fr. 4 000.–, Neuer Modus Fr. 1000.–, Megane CC Fr. 4 000.–, Scenic Fr. 4 000.–, Megane Grandtour Fr. 4 000.–, Espace Fr. 8 000.–, Neuer Twingo Fr. 1000.–, Trafic Passenger Fr. 6 000.–.

www.renault.ch

Renault Basel, Keigel Basel AG
Basel: Hochstrasse 48, im Gundeli
061 565 11 11, www.renault-basel.ch

Madörin & Pellmont AG, Gotthelf-Garage
Basel: Wanderstrasse 63
061 308 90 40, www.gotthelfgarage.ch

Keigel Basel AG Birsfelden
Birsfelden: Rheinfelderstrasse 21
061 313 22 20, www.renault-basel.ch

LEGEN SIE IHR GELD
LIEBER DORT AN, WO
SIE PROFITIEREN!

www.renault.ch
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Von Simone Morger

Basel ist ein begehrtes
Pflaster für wohlhabende
Ausländer. Die Stadt bie-
tet eine gute Infrastruk-
tur, Lebensqualität und
qualitativ hochstehende
Jobs, vor allem in der
Pharma-, Life-Sciences-
oder Bankenbranche.
Hier wohnt man gerne.
«Ob eine schicke Design-
wohnung, ein schmuckes
Haus oder eine repräsen-
tative Villa: Die Region
bietet es», wirbt die Wirt-
schaftsförderung beider
Basel «Basel Area» im
Internet.
Ein luxuriöses Eigen-

heim, das ist der Wunsch
vieler Einwanderer, der
Immobilienmarkt auf
gehobenem Niveau flo-
riert. «Wir verkaufen im
Moment zu 60 Prozent
auf Englisch», sagt Tho-
mas Köstner, Inhaber der
Immoline-Basel AG, die
Immobilien in der Stadt,
im Baselbiet und inTeilen
von Solothurn vermit-
telt. «Die Stadt Basel und
vor allem das Gebiet um
die International Scool
boomt», sagt Köstner.
Ausländer seien auch
schneller als Schweizer
bereit, ein Haus oder eine
Wohnung zu kaufen.

Das bringt die Boden-
und Immobilienpreise
in Bewegung. Köstner:
«Es gibt mehr Suchende
als Häuser, das lässt die
Preise natürlich steigen.»
Vor allem in der Stadt
und den Agglomerations-
gemeinden Binningen,
Oberwil oder Allschwil.
Hier kostet einEigenheim
mehrere 100000 Franken
mehr als etwa im ländli-
chen Brislach (BL). Auch
Gribi-Theurillat-CEO Urs
Gribi bestätigt: «Wir
stellen eine vermehrte
Nachfrage nach guten
Objekten fest. Eine sehr
positive Entwicklung für
die Region.» Er zweifelt
aber daran, dass sich das
auf die Immobilien- oder
Bodenpreise auswirkt.

Man spricht Englisch
«Viele Leute kommen
wegen den internationa-
len Firmen in die Regi-
on», bestätigt auch Hans-
Peter Wessels von «Basel
Area». «Ich wohne im
Neubad-Quartier und al-
lein in den letzten Jahren
hat sichdiesbezüglichviel
getan – man hört immer
mehr Englisch im Hinter-
hof.» In Basel seiWohnen
imVergleich mit anderen
Schweizer Städten aber
immer noch günstig.

Maureen Carlson
Reinertsen ist die Ge-
schäftsführerin der Ho-
mes GmbH, eines der
Unternehmen, die in der
Region und schweizweit
Immobilien für Einwan-
derer vermitteln. 1500 Leu-
tewenden sich pro Jahr an
die Homes GmbH oder
ähnliche Unternehmen,
die sich auf Immobilien-
suchende aus dem Aus-
land spezialisiert haben.
Es sind Leute aus der
ganzen Welt – Amerika,
Asien, Skandinavien.Vie-
le wollen nicht mehr das
Häuschen auf dem Lan-

de, sondern eine gross-
flächige Wohnung in der
Stadt. Reinertsen: «Sie
schätzen die Stadt, weil
sie grün und nicht lärmig
ist.»
Gerade viele Amerika-

ner und Kanadier seien
sich jedoch 500-Quadrat-
Meter-Häuser mit viel
Umschwung gewohnt.
Damit in der Schweiz
keine Träume platzen,
bereitet Reinertsen ihre
Kunden gut vor. «Ich tele-
foniere mit ihnen, bevor
sie hierherkommen und
kläre sie über die Realität
auf.»

Begehrte Regio

Wohlhabende Einwanderer
kaufen Luxusimmobilien auf

BASEL – Bevorzugte Lagen sind Bin-
ningen (BL), Allschwil (BL) oder die
Innenstadt. Die grosse Nachfrage
lässt die Preise steigen.

Wohnen an bester Lage ist vor allem bei gutverdienenden Ausländern beliebt. Die Immoline-Basel AG verkauft 60 Prozent ihrer Objekte auf Englisch (Bild unten).

Engel & Völkers ver-
kauft jetzt auch in der
Nordwestschweiz lu-
xuriöse Liegenschaf-
ten nach angelsächsi-
schem Prinzip.

Die Schaufensterausla-
ge verspricht so einiges:
Eine Villa mit separa-
ter Baulandparzelle in
Arlesheim (BL), ein
9,5-Zimmer-Land-
haus in Breiten-
bach (SO) oder
ein Märchen-
schloss in Bay-
ern. Seit dem
1. September
verkauft Engel
& Völkers an der
BaslerGrenzach-
erstrasse Im-
m o b i -

lien im hochwertigen
Preissegment. An die 30
Büros hat das deutsche
Luxus-Immobilienunter-
nehmen bereits in der
Schweiz – und jetzt auch
eine Niederlassung in der
Nordwestschweiz. «Die
Region Basel ist ein sehr
attraktiver Standort»,
sagt Geschäftsführer

Davy Hess (25).
Ganz nach an-
g e l s ä c h s i -
schem Prinzip
können die
Objekte im
Schaufenster
b e w u n d e r t
werden. «Wir
haben viel Lauf-
kundscha f t » ,
sagtHess.Essind
nicht nur Basler

sondern auch viele inter-
nationale Geschäftsleute,
die auf ihrem Arbeitsweg
beim Immobilien-Shop
vorbeikommen.
Engel & Völkers Basel
hat grundsätzlich viele
Kunden aus dem Aus-

land. «Die Schweiz und
die Region Basel ist bei
kaufkräftigen Auslän-
dern beliebt, da es im an
zentraler Lage im Her-
zen Europas liegt. Zudem
zieht die hiesige Pharma-
Industrie zieht viele Ein-
wanderer an.» Sie kom-
men aus Deutschland,
England, Russland oder
Asien und interessieren

sich für die bestenWohn-
lagen in Arlesheim (BL),
Binningen (BL), Riehen/
Bettingen (BS) oder den
Basler Quartieren Bru-
derholz, Paulusquartier,
Gellert oder Wettstein.
«An guten Lagen steigen
die Preise, da die grosse
Nachfrage einem begren-
zen Angebot gegenüber-
steht», sagt Hess.

Villen aus dem Schaufenster: Ein
neues Konzept aus Deutschland

Die meisten kommen

aus Nachbarländern
Die Zahl der Einwanderer im Kanton Basel-Stadt nimmt von
Jahr zuJahr zu.DieStatistik zeigt:Warenes1993noch11637
Personen, die aus anderen Teilen der Schweiz oder aus dem
Ausland nach Basel kamen, waren es letztes Jahr 12692. Die
meisten kommen aus der Basler Agglomeration oder der rest-
lichen Schweiz. Danach sind es die umliegendenNachbarlän-
der, die bei der Statistik ins Gewicht fallen. Aus Deutschland
kommen mit Abstand die meisten Personen, 2555 waren es
2007. Aus Frankreich zogen im letzten Jahr 372 Personen ans
Rheinknie, aus Italien 246. Die Plätze vier und fünf belegen
das ehemalige Jugoslawien (220) und die Türkei (148). Aus
dem übrigen Ausland verzeichnete die Stadt 3424 Zuwande-
rer. Die Zahl der Einwanderer aus der Türkei, Italien und dem
ehemaligen Jugoslawien ist jedoch rückläufig.

Geschäftsführer Davy Hess:
«Die Pharma-Industrie zieht
viele Einwanderer an.»

Der Immobilien-Shop an der Grenzacherstrasse.


